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M i t t w o c h  m i t t a g s .  

g l t e d t t f o  F r e i t a g  den 23. M a i  1913 .  

Amtlicher Teil. 
Z. 1532 / Reg. , 

K t m d w a c h t t « g .  
Die am 17. ds .  Mts .  ausgegebene Nummer 1 

des Landesgesetzblattes enthält die Verordnung 
betreffend die Ausgabe von Stempelmarken zu 
30 Heller. 

F ü r s t l i c h e  R e g i e r u n g ,  
Vaduz, am 17. Mai  1913. 

gez. v .  I n  d e r  M a u r ,  
fstl. Kabinettsrat. 

Z. 11/Präs. 
K t t n d m a c h n n g .  

M i t  1. J u n i  1913 tritt das Gesetz über das 
gerichtliche Verfahren in bürgerlichen Rechts-
streitigkeiten vom 10. Dezember 1912 Nr.  9 L .  
G .  Bl.  in Kraft. E s  wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß dieses Gesetz keine Zuwartestunde 
kennt, weshalb in Rechtsstreiten die Parteien 
pünktlich zu der angesetzten Stunde zu erscheinen 
haben. 

F .  l .  Landgericht. 
Vaduz, am 19. Mai  1913. 

K u n d m a c h u n g .  
Am 12. M a i  ds .  I .  haben die Wagner des 

Fürstentums Liechtenstein i m  WegederGewerbe-
genossenschaft eine Versammlung einberufen und 
dabei folgende Beschlüsse gefaßt, die mit 1. J u n i  
1913 in Kraft treten: 

1. Nach einem Minimaltarif ihre Arbeit zu 
berechnen. 

2. Halbjährlich Rechnung zu stellen. 
Sämtliche Teilnehmer haben dies durch ihre 

Unterschrift bestätigt. 
F ü r  d i e  G e w e t b e - G e n o f f e n s c h a f t :  

S c h a a n ,  den 21. M a i  1913. 
S t .  W ä c h t e r  

Vorstand der Gewerbe-Genoffenschaft. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Landesvemeisung. J o h a n n  S c h m i d t  aus  
Wetßenstadt in Oberfranken ist aus  Gründen der 

öffentlichen Ordnung für  immer aus  dem Gebiete 
des Fürstentums ausgewiesen worden. 

Maul- und Klauenseuche. D a s  Churer De-
partement für Volkswirtschaft hat der fstl. Re-
gierung über deren Jntervirtion mitgeteilt, daß 
ein Weidetrieb für die Gemeinde Masch (angren» 
zend an den Gemeindebezirk Balzers) solange nicht 
bewilliget werde, a l s  die Gefahr einer Weiter-
Verbreitung der Maul- und Klauenseuche in der 
Gemeinde Fläsch bestehe. 

Nach den amtlichen Mitteslungen vom 19. M a i  
find verseucht und verdächtig i m  Kanton G r a u -
b ä n d e n  23  Ställe mit 225 Rinder», im Kan-
ton S t. G a l l  en  2 Stäl le mit 36 Rindern und 
in der ganzen S c h w e i z  103 Ställe und eine 
Weide mit 824 Stück Großvieh und 273 Stück 
Kleinvieh. 

Todesfälle. fEinges.) Am 17. M a i  starb in 
Bregenz unerwartet schnell Herr kaiserl. Rat  
G e o r g  E t t e n b e r g e r  im 61.; Lebensjahle. 
Der Verstorbene war durch viele J a h r e  bis zu 
seinem plötzlich erfolgten Tode Vorstand des Ber-
bavdes für Fremdenverkehr in Vorarlberg und 
Liechtenstein. Die fichtlichen Erfolge, welche dieser 
Verband aufweisen kann, sind zum großen Teil 
auf die äußerst rührige und unermüdliche Tätig-
keit seines bisherigen, leider zu.früh verstorbenen 
Vorstandes zurückzuführen.; 

Der  Anschluß Liechtensteins an den Fremden-
verkehrsverein in Vorarlbergs welcher für die 
Hebung unserS Fremdenverkehrs eine stetig wach-
sende Bedeutung erreicht hat, haben wir vorMS-
weise den Anregungen Und Bemühungen deS Ber-
storbenen zu verdanken, welcher auch feit dieser 
Zeit stets warm für die Verkehrsinteressen Liech-
tensteins eingetreten ist. 

Wi r  haben deshalb alle Ursache, das Hin-
scheiden dieses verdienstvollen Förderers deS Frem-
denverkehrs aufrichtig zu betrauern und ihm ein 
dankbares Andenken zu bewahren. — 

I n  Triefen starb Herr Altkassier A n t o n  
K i n d l e .  R. i .  P .  

Politische Rundschau. 
Deutsches Reiche Die Hochzeit am Kaiser-

'hose. Das Eintreffen des Zaren zur Hoch--
zeitsseier wurde auf den 22. Mai. festgesetzt. 
Die jAbreise oes Zaren wird am 24. Mai 
stattfinden. Da der Besuch privater Natuc 

ist, werden bei den Feierlichkeiten TrinkspM-
che nicht geweMett. Äm 19. Mai  wird das 
englische Königspaar die Reise nach Berlin 

Teilnahme an den Hochzeitsseierlichkeitcn 
antreten. Die H'ochtzeitsgeschenke, welch>e das 
Königspaar mitbringt, bestehen in der Haupt-
fache ans Juwelen und Familienandenken. 
I n  London glaubt man, daß das junge Her-
zsgspaar einen Teil seiner Flitterwochen in 
Englano verleben wird. Die  Ankunft des 
englischen Königsipaares in Berlin ist auf 
Mittwoch, den 21. Mai, festgesetzt. Der Kö­
nig und die Königin werden bis $urn' 27. Mai  
in Berlin verbleiben. 

— R u n d s c h r e i b e n  e v  a n g e l i s c h  e r  
G e i s t l i c h e r  g e g e n  d e n  K r i e g .  D a s  
„Verl. Tageblatt" veröffentlicht ein von meh-
reren evangelischen Geistlichen an geistliche 
und an theologische Hochschullehrer der evän-
gelischen deutschen Landeskirchien gerichtetes 
Rundschreiben, welches gegen die immer drük-
kender Werdende Last des bSvasfneten Frie­
dens Stellung nimmt und erklärt, von den 
Völkern christlicher Kultur das fittfich'e Op­
fer zu fordern, daß sie unter Zurückstellung 
kriegerischen Ährgeizes und der GeMste ge-
'tvvltsamer Eroberung einen internationalen 
Recht^ustand h^rbeiDhren, der das Gewalt--
mittel der Waffe ausschaltet. ' Das  Rundschrei-
ben M i e ß t m i t  der Bitte an alle BemHge-
nvssen, es als einen Teil ihrer Mission anZu-
sehen, m Wort nnd Schrift die Bruderschaft 
aller Menschen und Völker zu verkAnden, als' 
schönte Jahrhundertfeier des letzten europäi-
scheu Bölkerkrieges. 

Das  iiKnde des Batikankrieges. Vor mehr 
als sieben Monaten ist der erste Schuß im' 
Bal'tanknege gefallen. Mm letzten September-
tage des Vorjahres Hutten Bulgarien, Ter-
bien, Griechenland und am nächsten Tage auch 
Montenegro die Mobilisierung ihrer Armeen 
angeordnet. Bereits am 8. Oktober erklärte 
Montenegro der Türkei den Krieg und schon 
am nächsten Tage begann es mit den kriege-
nschen Operationen vvn Podgoritza mit der 
Hauptkraft gegen Tuzi, während eine Gruppe 
wejuich des SkutariseeK die Offensive auf-
nahm und eine andere über die Ostigrenze vor-
brach', ÄM 14. Oktober mußte Tuzi kapitu-
lieren, damit schien der Weg zum Hauptziel 
der montenegrinischen Operationen frei: ge-

Der Muselmann im Abendland. 
Humoreske von L. v. R o d a .  

(Nachdruck verboten). 
Der zeitige Beherrschter des Osmanenrei-

ches ist gewiß ein kluger und hochgebildeter 
Herrscher, ber sich eifrig benrAht, sein Reichj 
in jeder Beziehung zu Heben. Daß ihm die-
ses Vorhaben mchit immer ganz nach Wunsch 
geluigt, das liegt zum großen Teil an der 
Schwerfälligkeit der einzelnen Statthalter der 
Provinzen. .Diese Statthalter oder Paschas 
haben eine beinahe selbständige Herrschiast, die 
manchmal schlimme MiKräuche mit sich 
führt. 

Ä Pascha von drei Roßschweifen beschloß 
seinem Herrscher zu Liebe, seinen Sohn und 
Nachßolger. nach dem.Mendlande znj senden, 
damit er dort die hWre Kultur siG aneigne. 
Die große Anerkennung,. weWe dieser E ît-
M u ß  beim Sultan fand, toW den Pascha, 
seinen Sohn nach Paris bereiten, um 
sichHort gleichfalls einige Monate aufzuhalten 
und etwas von der abendländischen Bildung 
zu pwsttleren. .Nach! Berlin, des ResidewK 

dies deutschen Kaisers, des erhabenen Freun­
des seines Herrn, sollte sein Sohn dann fpä-
ter allein gehen. M war das erste Mal, 
daß der Pascha abendländischen Boden betrat. 

I n  türkischer Nationaltracht und mit glän­
zendem Gesbl'ge traf der Paschtt in Paris ein, 
wo in einem ersten Gasthofe eine Reihte von 
Zimmern für ihn im veraus bestellt war. 

Ein großes Vorzimmer war M Empfangs-
gemach eingerichtet worden und mchchlte mit 
den vielen Decken und Divans einen großar­
tigen Windruck. . 

Sahib, der Krziehier des SchneS, mußte Mr 
seinen Herrn und seinen Zögling einen Whrer 
und« Berater beschaffen. Seine Wahl fiel auf 
einen Pariser Professor der Sprache, den er 
von früher her kannte. Der Professor, Blau-
vaire mit Namen, kam der Einladung S a -
!hib's mit Frenzen nach! und fand sich sofort 
im M W o f  ein. 

Sahib erklärte dem PvoMorunter vier 
Augen,, um was es'sich Handle und bat ihn, 
ihm' zü HÄfen,. baß der äjte, selbWerrliche 

nicht; $»:* sehr seine. d e s ^ W e n  De-

tvohnheiten in Anwendung bringe, ^ wodurch 
schon unterwegs ärgerliche und komische Auf-
tritte ftattgefuMn hätten. 

Kaum war diese Unterredung im Viorzim-
mer beendet, s-a Wrzte Jussuff, der Leibsklave 
des Paschas, herein, und mekete das Erschei­
nen seines HÄHen Herrn. 

Der Pascha erschien und ließ sich mit ange­
borener Wirde auf dem größten Divan in der 
Mitte des Gemachs nieder, dann gab er S a -
hib einen Wink,, ihw den Fremden vochustzel-
lm. Sahib be)!0tgte diesesi sofort mit folgen-
den Worten: „Effendi, begWcke mit den Strahn 
len Deines Mgen den Pwfessor Blauvaire, 
den hochgelehrten Mann, der Deinem Be-
W t e  ̂  gemW'Uer/- e r M m m ^ M "  
.. Der Pascha neiAte gMdig seys HMpt und 

lud dann mit freundlichen Wvrten -den Profes-
s!or ein, auf einem D ^ n  Watz, zu nehmen. 
Der Professor folMe dieser ÄinlaVung, er 
hatte diese Sitzart W Orient ge'iernr. 

Der Paschia M r  ncüĥ  kurzer. Zeit fort: 
„ZW habe Dich Msen lasstn, um M e  Bitte 
an Wch ßU richten ! Lehre mezinen So-M die 


